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A) Konkav und unabgesetzt bogig in die Parietalwand 

übergehend (Abb. 1 u. 2).
B) Konkav undineine Gerade übergehend (die manchmal 

auch gebrochen ist) und mit der Paritalwand einen stumpfen 
Winkel einschließend (Abb. 3, 4, 13.)

C) Konkav, eine kurze Strecke vor ihrem hinteren Ende 
fallt sie plötzlich stufig in die Parietalwand ein und schließt mit 
ihr einen ungefähr rechten Winkel ein. Hier kommen noch fol­
gende Abweichungen vor: sehr schwach bogig (Abb. 5, 12, 49, 
50), schwach bogig (Abb. 6,9), bogig (Abb. 7), stark bogig (Abb. 
8, 10, 51).

D) Konkav, eine kurze Strecke vor ihrem hinteren Ende 
fällt sie plötzlich stufig in die Parietalwand ein, wird bei der 
knieförmigen Biegung zu einer Leiste zusammengepreßt und 
schließt mit der Parietalwand einen spitzen, rechten oder 
stumpfen Winkel ein. (Abb. 14a, 15a, 36a, 38).

Zum Schlüße bitte ich alle Museen und Sammler, 
welche Alopia valachiensis Bttg., cyclostoma Blz. ( =  
pomatias Pfr.), jickelii-vicina Km. besitzen, mir dies 
mittelst Postkarte mitteilen zu wollen (zwecks Ver­
öffentlichung einiger Daten).

Kleine Mitteilungen II.
von

Hans S c h 1 e s c h , Kopenhagen.
(Mit Tafel V).

1. Galba palustris corvus Gmel.
In den Sammlungen des ungarischen Nationalmu­

seums in Budapest befindet sich ein Exemplar dieser 
Form, von H a z a y  bei Budapest gesammelt, mit einer 
Länge von 52 mm, sicher das größte bisher gefundene 
Stück. Am nächsten kommt ihm ein solches mit einer 
Länge von 44 mm aus Zuravno in Galizien, von 
B ü c h n e r  *) abgebildet. Im übrigen schwanken die 
Maßangaben sehr. M e r k e l 2) gibt an: L. 30-38, Br. 12-18 
mm, W e s t e r l u n d  3) L. 24-35, Br. 12-15 mm und *)
L. 33-40, Br. 14-15 mm, G e y e r  5) L. 35, Br. 15 mm, 
L. E. A d a m s  6) L. 34 mm ( =  11/2 inch), Gold fuß 7)
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L. 38-40, B. 15-17 mm, CI es sin 8) L. 38, Br. 17 mm 
und S c h l e s c h  9) L. 38 mir.

Die äußerste normale Größe beträgt somit 38-40 
mm, die größte, erst einmal bekannt gewordene, 52 mm.

2. Planorbis planorbis major.
Durch Dr. R. S t r e d a  (Budapest) erhielt ich ein 

Exemplar aus Szekes-Fehervän, Ungarn, mit einem 
Durchmesser von 26 mm, das sicher ein Unikum ist. 
Goldfuß 10) gibt als größten Durchmesser an: 19-21 
mm, Cl e s s i n  '*) 21 mm, L. E. A d a m s  12) 18 mm, 
G e y e r  13) 2 0 mm, Dupuy 14) 2 0 mm, We s t e r l u nd l5) 
20 mm, Merkel  ,c) 20 mm und B ü c h n e r  ,7) bildet 
ein Exemplar von 21 mm ab.

3. Dunkelgrüne Cepaea nemoralis L.
In Arthur  R u s s e l s ’s Sammlung sind zwei Exem­

plare von dunkelgrüner Farbe, die im ersten Augen­
blicke Arianta arbustomm canigonensis Boube ähnlich 
erscheinen und die in Bayona bei Vigo in N.W.-Spanien 
1857 gefunden worden sind. Dr. C a e s a r  B o e t t g e r  
teilt mir mit, daß diese Standortsform sich in dunklen 
Laubwaldgebieten bildet, deren Boden naß und sauer 
ist; da eine derartige Oertlichkeit C. nemoralis L. im 
allgemeinen aber nicht zusagt, so findet sich diese 
Schnecke dort recht selten und in vereinzelten Stücken. 
Dunkelgrüne Färbung entsteht auch durch längeres Lie­
gen der gelben Schalen gestorbener Schnecken in hu­
musreichem Schlamm.
4. Cepaea hortensis Müll, mit Nabel. (Taf. 5 Fig. 1-2.)

Diese Monstrosität wurde von W e s t e r l u n d  1S) 
als eine besondere „Varietät“ perforata nach Exem­
plaren aus Wamblingbo Kirche, Gotland, wo sie wahr­
scheinlich eine Standortsform bildet, aufgestellt. Wie 
selten diese Form auftritt, geht daraus hervor, daß bis­
her nur drei Angaben hierüber bekannt sind: von
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C r o w t h e r  19) aus Tadcaster, Yorkshire, England, von 
Go l d f u ß 20) aus Coburg und von Björnsborg bei Kra- 
gerö, Norwegen, mitgeteilt von Tide m an d-R uud 21). 
Herr J. H j o r t  (Odense) fand 1926 ein Exemplar in 
Aalykkeskoven bei Odense, Fünen, Dänemark und hatte 
die Güte, es mir zu überlassen.

5. Succinea putris scalaris (Taf. 5 Fig. 3-4)*)
Auffallend ist, daß Skaiariden sich unter Succinei- 

den nur sehr selten finden. B a u d o n  22) beschreibt ein 
Exemplar aus Chemin de Mouy in Hondainville, ska- 
laridartig durch eine tiefe Rinne in der letzten Windung. 
H a z a y  23) bildet ferner eine skaiaride Succinea cf. 
pfeifferi R o s s m. ab.

Ein sehr schönes Stück dieser seltnen Monstrosi­
tätfand Herr H an s P l a mb ö c k  (Flensburg) bei unserer 
Exkursion in Ordrup Mose b. Kopenhagen am 4. 7. 
1927, das sich jetzt in meiner Sammlung befindet. Ana­
tomische Untersuchungen der Weichteile zeigten keine 
Parasiten.

6. Cochlodina laminata albina (C harp.) (Taf. 5, Fig. 5)
Von Lehrer G. B a l s l ö v  in FruensBöge bei Odense 

(Fünen) gefunden (Vergl. Arch. f. Moll. K., 60, 1928, S. 39).

7. Pseudosuccinea peregrina C lessin.
Diese tropische Lymnaeide wurde im Sept. 1927 

von mir im Orchideen- und Aquarium-Treibhaus des 
Kopenhagener botanischen Gartens festgestellt. Prof. 
W. R o s z k o w s k i  (Warschau) hatte die Güte, einige 
Stücke anatomisch nachzuprüfen.

Pseudosuccinea peregrina C less. wurde erst in Ma- 
lakozool. Bl., (2), 5, 1882, S. 188-89 in Exemplaren aus 
Taguara del mundo novo, Brasilien aufgestellt (vergl.

*) BAUDON (Journ. de Conch., 25, 1877, S. 354, Taf. 11, 
Fig. 4) spricht von einer jungen, von FAGOT gesammelten ska- 
lariden Succinea elegans RISSO.
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Mar t i ni  <& C h e mn i t z  1886, Genus Limnaeus Drap. 
II von C lessin). Pseudosuccinea (Typus L. columella 
S a y ) wurde von F. C. Baker  in Chicago Acad. Scienc. 
1911 aufgestellt. Die Anatomie von Pseudosuccinea pere­
grina C less. hat R o s z k o w s k i  1926 bearbeitet.

8. Mißgestaltete Mytilus edulis L. (Taf. 5 Fig. 6-8)
A. C. Jo  han sen 24) bildet zwei mißgestaltete Exem­

plare von Mytilus edulis L. mit „doppelten Schalen" 
aus Randers Fjord in Ostjütland ab und meint, daß solche 
wahrscheinlich dadurch entstehen, daß Exemplare nach 
Hochwasser sich auf trockenem Lande befinden und 
teilweise austrocknen, sodaß die Weichteile die Schalen­
klappen nicht ganz ausfüllen; aber durch das folgende 
Hochwasser bleiben sie am Leben und wachsen dann 
nicht vom Außenrande der Schalen weiter. Mein Exem­
plar stammt aus Blaavandshuk, Westjütland, von Herrn 
H. M u c k a r d t  übermittelt.
9. Oxychilus (Oxychilus) lucidum (D rap.) in Dänemark.

Ueber die Verschleppung von Oxychilus lucidum 
(D rap.) berichtete C a e s a r  R. B o e t t g e r  im Nach- 
richtsbl. Deutsch. Mal. Ges., 34, 1911, S. 29-30 und da 
die Art auch längst verschleppt in Gärtnereien in Schwe­
den gefunden wurde, war es zu erwarten, daß sie auch 
in Dänemark früher oder später auftreten werde. Herr 
Lehrer G. B a l s l ö v  hat die Ehre, die ersten dänischen 
Exemplare, zwischen Schutt und Erde versteckt, leider 
an einem Fundort, der im Begriffe steht, zerstört zu wer­
den, in Tietgensbro in Odense (Fünen) gefunden zu 
haben, und bei einem Besuche am Fundort, 19. Sept. 
1927, hatte ich Gelegenheit, das Vorkommen zu bestätigen; 
das größte Exemplar hat einen Durchmesser von 14 mm.

10. Clausilia (Iphigena) lineolata Held 
von zwei neuen Fundorten in Fünen.

Während des Temperaturoptimums des letzten Ab-
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Schnittes des Holozäns erhielt Dänemarks Fauna zu­
sammen mit Helicodonta obvoluta (Müll.), (wieder aus­
gestorben), Vertigo moulinsiana Dupuy, Pomatias elegans 
(Müll ), auch Clausilia (Iphigena) lineolata Held, und 
sie hat hier ihre nördlichste isolierte Verbreitung, ist 
aber bisher nur aus dem Gebiete zwischen Svendborg 
und Nyborg bekannt (Hvidkilde, Christiansminde, Tid- 
selholt, Broholm, Hesselager und Holckenhavn) und 
subfossil aus den postglazialen Staubablagerungen von 
öxnebjerg. Durch Herrn J. H j o r t ’ s Funde dieser Art 
in Falsled und Brahetrolleborg wird es bestätigt, daß 
sie auch weiter entlang der Südküste Fünens verbreitet ist.

11. Hydrobia jenkinsi (Smith) im Sankelmarkersee, 
Schleswig.

Ueber ein neues Vorkommen der Hydrobia jenkinsi 
(Smith) im deutschen Binnenlande bin ich heute in der 
Lage, zu berichten. *) Von Herrn P l a m b ö c k  erhielt 
ich 2 Exemplare, die im Oktober 1927 im Sankelmar­
kersee gesammelt waren, zur Bestimmung. Sie sind 
kleiner und von schlankerer Gestalt als die Brakwasser­
form, weisen aber den bezeichnenden Kiel auf und stim­
men gänzlich mit Exemplaren der Art überein, die in 
meiner Sammlung liegen und aus der Havel stammen. 
Da der Sankelmarkersee durch die Treene in die Eider 
abwässert, liegt der Gedanke nahe, anzunehmen, Hy­
drobia jenkinsi sei auf diesem Wege, ganz wie Dreis- 
sensia polymorpha{VkLL.)*b), in den See eingewandert; 
wahrscheinlich kommt sie auch in den übrigen Seen

*) Sie wurde bekanntlich im Oberlauf der Havel (K. Z i m ­
me r ma n n  leg.), im Dortmund-Ems-Kanal (vergl.G e y e r , Unsere 
Land- u. Süßwassermoll., 3. Ausg., 1927, S. 167) und in der Saale 
zwischen Bernburg und Kalbe (vergl. S. J ä c k e l ,  Arch. f. Moll. 
K., 59, 1927, S. 255) bereits nachgewiesen, außerdem in der 
Weser (Süßwasser) bei Bremen und in der Stade von S t e u s -  
loff gefunden.
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zwischen Flensburg und Schleswig, die mitderTreene 
in Verbindung stehen, vor. *)

S t e u s 1 o f f 26) hat sich kürzlich dafür ausgesprochen, 
Hydrobia jenkinsi stelle ein Novum dar, das in Groß- 
britanien (um 1880) entstanden sei und sich durch ein 
fast explosives, äußerst starkes Expansionsvermögen 
auszeichne; aber was wissen wir über die inneren Ur­
sachen der Tierwanderungen, und können wir wirklich 
mit Bestimmtheit behaupten, die „heutige" Hydrobia 
jenkinsi sei keine alte Art?

12. Vivíparas fasciatus (Müller) atropurpureus n. fa.
Gehäuse typisch in der Form, aber dunkel purpurn 

gefärbt, mit undeutlichen Bändern.
F u n d o r t :  Kanjersee bei Antingzeem, Lettland (leg.

H. P e t e r s o n ,  3. VII. 1927).
B e m e r k u n g e n :  Diese Form ist ein Analogon zu 

Vivíparas vivíparas (Linné) atropurpúreas Lloyd. Sicher 
haben die Verhältnisse des Fundortes ihre Farbeigen- 
tümlichkeiten geprägt. Lloyd (Quart. Journ. Conch.,
I, 1874, S. 6) fand typische Viv. vivíparas L. zusammen 
mit der bänderlosen Form efasciatus P ickering und 
dunkel purpurn gefärbten (atropurpureus Lloyd), sowie 
alle dazwischen liegenden Uebergänge. Dasselbe ist im 
Kanjersee der Fall, wo die bänderlose Form sehr häufig 
ist (Vergl. Arch. f. Moll. K., 59, 1927, S. 205—206, Taf. 
XI, Abb. 8—9), wo aber auch typische Stücke und 
Uebergangsformen zu fa. atropurpureus Lloyd Vor­
kommen.

Erklärung uon Tafel V.
Fig. I—2. Cepaea hortensis perforata WEST. Aalykkeskov b. 

Odense. Vergr. 1,5 X

*) Natürlich ist es nicht ausgeschlossen, daß Hydrobia 
jenkinsi (SMITH) direkt von Seevögeln in den Sankelmarkersee 
von der nicht weit entfernten Flensburger Förde verschleppt ist.
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Fig. 3—4. Succinea (Succinea) pu tris  L. Skaiarid, Ordrup Mose 

b. Kopenhagen. Vergr. 1,5 X-
Fig. 5. Cochlodina lam inata  (MONT.). Albino, Fruens Böge, 

Vergr. 2 X
Fig. 6—8. M ytilus edulis L. Monstrosität. Blaavandshuk, W. 

Jütland.
Die photographischen Aufnahmen verdanke ich Herrn G. 

B a 1 s 1 ö v (Odense).
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